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VERSCHIEDENE BAULICHE ANLAGEN .

3 . Abfchnitt .

Trottoire und Hofflächen, Vordächer und
Eisbehälter.

1 . Kapitel .

Behandlung der Trottoire und Hofflächen .
Von E . Spillner .

Für die vor den Gebäuden anzulegenden Bürgerfteige oder Trottoire und für
die Hofflächen werden im Allgemeinen diefelben Befeftigungs-Materialien angewendet ,
wefshalb fie in Nachfolgendem gemeinfchaftlich behandelt werden können . Nur hat
bei den erfteren der Architekt nicht völlige Freiheit , da er , felbft wenn Material
und Befeftigungsweife frei gefleht find, eine Anzahl baupolizeilicher Vorfchriften zu
beobachten hat .

Da wir an diefer Stelle nicht auf die zahlreichen derartigen Beflimmungen eingehen können , fo

werden wir im Nachflehenden die » Technifche Vorfchriften des Stadtbauamtes zu Aachen für die Her-

flellung von Trottoiren « (verfafft von J . Stubben , früher Stadtbaumeifier in Aachen) in Fufsnoten an
den paffenden Stellen einrücken. Auch werden wir die einfchlägigen Berliner Baupolizei-Vorfchriften be-

rückfichtigen.

a) Trottoire .

Die Breite der Trottoire — in ftädtifchen Strafsen werden in der Regel je «57.
zwei angelegt — wird fich nach der Strafsenbreite richten müffen . In Paris fchwankt B

Jj^
te

die Trottoir -Breite zwifchen 0,75 und 7,o m ; in Berlin »Unter den Linden « beträgt Höhenlage,
fie ß in der » Sieges-Allee « dafelbft 8,4 m174) .

Das Trottoir follte ftets höher , als die Strafse angelegt werden , wobei man •

daffelbe mit Bordfteinen einzufaffen hat . Häufig werden letztere von der Stadt¬

verwaltung fertig gefleht , fo dafs dadurch dem Hausbefitzer bereits die Höhenlage
genau vorgefchrieben ift. Für die Abführung des Tagwaffers der Strafse mufs
neben dem Bordftein eine Rinne , Strafsenrinne , Flofsrinne , Goffe , Rinnftein

genannt , angelegt werden . Die Bordfteine künftlich zur Rinne auszuarbeiten , kann
nicht empfohlen werden , da fie durch ein hineingerathenes Wagenrad leicht aus der

richtigen Lage kommen . Bei Platten -Trottoiren läfft man auch wohl die Platten

über den Rinnftein übergreifen , alfo ohne Bordftein, was aber felbftverftändlich nur

174) Aachen : § . 2. Als Normalbreite des Trottoirs gilt ein Fünftel der ganzen Strafsenbreite . In engen , unregelmäfsigen

oder fehr breiten Strafsen treten Abänderungen von diefer Vorfchrift ein .
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158.
Gefälle .

159.
Thor¬

einfahrten.

bei fehr fchweren Platten zuläffig ift . Es wird dadurch etwas an Trottoir -Breite

gewonnen 175) .
Das Längengefälle des Trottoirs wird in der Regel daffelbe wie das der

Strafsenkrone fein, wobei man für Thoreinfahrten keine Ausnahme macht . Ift das

Längengefälle der Strafse zur Abführung des Tagwaffers nicht genügend , fo mufs
das Gerinne ein ftärkeres Gefälle erhalten , und zwar bei Bruchfteinen je nach der
Glätte derfelben Vs 00 bis ^iso , bei Klinkern oder Werkfteinen ‘/aoo .

Stufenartige Abfätze im Trottoir find zu vermeiden 176) .
Das Quergefälle innerhalb ftädtifcher Strafsen (aufserhalb der Städte wird

man das Trottoir lieber nach zwei Seiten entwäffern ) beträgt je nach der Gröfse
des Längengefälles 1 : 50 bis 1 : 30 177

) . Bei glattem und undurchläffigem Materiale
kann man es flacher nehmen , als bei rauhem und durchläffigem .

Für die Thoreinfahrten werden felbft in gröfseren Städten noch häufig Ein -
. fchnitte in das Trottoir gemacht , beiderfeitig gegen das Trottoir mit einer Stufe

eingefafft . Dies ift für den
Fig . 198 . Verkehr fehr Hörend . Wir

geben daher in Fig . 198
eine normale Anordnung ,
bei welcher die Bordfteine
vor der Einfahrt tiefer ge¬
legt und flach abgekantet
find , während von der Mitte
des Trottoirs an bis zum
Gebäude an der tiefer ge -

Längen 1/100, Höhen %o n. Gr. legenen Seite eine Rampe
fleh bildet 178) . In Strafsen

mit geringer Steigung verfchwindet diefelbe . In einem folchen Falle fucht man
die Steigung von der gelenkten Bordkante bis zur Trottoir -Höhe möglichft kurz
zu machen , etwa mit einem Gefälle von 1 : 6 bis 1 : 5 , damit der gröfsere Theil der
Trottoir -Breite unverändert bleibe .

175) Aachen : § . 3. Die normale Höhe der Bordfteinkante ift die in den amtlichen Nivellements-Plänen als Strafsen-
Gradiente angegebene Linie . In beftehenden Strafsen wird die Bordfteinhöhe in der Regel fo beftimmt, dafs unter Beibehaltung
der beftehenden Strafsenkrone und Herftellung einer vorfchriftsmäfsigenWölbung neben dem Bordfteine eine Rinne von 10 bis
15 cm Tiefe fich bildet

176) Aachen : § . 4. Die Bordfteine erhalten in der Regel genau daffelbe Längengefälle , wie die Strafsenkrone. Ab¬
weichungen hiervon gegenüber den Hausthüren find unftatthaft . Vor den Thoreinfahrten dürfen die Bordfteine mit parallelem
Längen-Nivellement fo weit gefenkt werden, dafs ihre Höhe über der Strafsenrinne noch 6 c™ beträgt . Nur bei Strafsen, deren
Steigungsverhältnifs fteiler als 1 : 20 ift , darf das Längen-Nivellement der Bordfteine an den Thorwegen mit dem Längen-
Nivellement der Strafsenkrone einen Winkel bilden.

An der Kreuzung zweier fteigenden Strafsen find die Bordfteine in der Nähe der Ecke derart zu heben , dafs ihr
Längen-Nivellement dasjenige der Strafsenkrone um fo viel überfteigt, als zur Herftellung der Schraubenfläche des Eck-Trottoirs
nöthig ift.

!77) Berlin : Das Quergefälle beträgt 1/35Theil der Bürgerfteigsbreite, bei Afphalt oder anderen Waffer nicht durch-
laffenden Materialien aber I/24 Theil derfelben.

Aachen: § . 5. Das Quergefälle beträgt in der Regel 1 : 40. Bei flachen Strafsen kann daffelbe bis auf 1 : 30 verftärkt,
bei fteilen Strafsen bis auf 1 : 50 ermäfsigt werden. Die Trottoirs an den Strafsenecken find diefer Beftimmung nur in fo fern
unterworfen, als die Herftellung der zur Vermittelung der verfchiedenen Höhen erforderlichen Schraubenfläche dadurch nicht
behindert wird.

778) Aachen : §. 6. Mit den nach § . 4 (fiehe Fufsnote 176) vor den Thoreinfahrten gefenkten Bordfteinen find die
angrenzenden Trottoir-Flachen fo zu verbinden , dafs die fchrägen Anrampungen in der Regel kein ftärkeres Gefalle als 1 : 20
haben und fich thunlichft nur auf die Hälfte der Trottoir-Breite erftrecken. Senkrechte Abfätze find unbedingt unterlagt .

Damit in anfteigenden Strafsen die oberen Anrampungen thunlichft flach angelegt werden können , ift die horizontale
Schwelle des Thores am oberen Ende in der Regel genau in die normale Trottoir-Höhe zu legen , fo dafs das untere Ende der
Thorfchwelledurch eine Erhöhung der Trottoir-Fläche erreicht wird .
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Die Bordfteine , auch Rand - , Wand - , Backen - oder Eeiftenfteine genannt ,
werden oben in der Regel horizontal abgeglichen . Vielfach wird ihnen ein ge¬
ringes Quergefälle gegeben , was vorzuziehen ift . Der Fufsweg ift gegen den Bord-
ftein um 1 bis 2 mm erhöht (Fig . 202) , niemals vertieft anzulegen . Eine Ueber -

höhung von 5 bis 10 mra, wie fie manchmal vorgefchrieben wird , ift zu viel , da als¬
dann der Bordftein nicht mehr zur Breite des Trottoirs gerechnet werden kann .

Fig . 200.
Fig - 199 • Fig . 201 .

n- 1
1J3ü n . Gr .

Fig . 202.

Paffende Dimenfionen find 23 cm Breite auf 30 cm

Höhe ; bei geringerer Höhe bietet er dem Drucke des

Strafsenpflafters nicht genug Widerftand dar .
Als Material für Bordfteine find in erfter Linie Granit und Bafaltlava zu

empfehlen , ferner auch harter Sandftein und Kalkftein , jedoch letztere nicht an den

Strafsenecken , wo die Gefährdung durch das Fuhrwerk eine fehr grofse ift.

Häufig findet man die Bordfteine durch Ankerfteine gehalten , welche vorn

fchwalbenfchwanzförmig ausgearbeitet find

(Fig . 199) . Diefes Verfahren ift koftfpielig.
Billiger und beffer ift es , die Werkftücke an
den Stöfsen mit geradlinigem oder kreisför¬

migem Zahne in einander greifen zu laffen

(Fig . 200) und auf ein Backftein-Fundament
zu legen , welches bei einigermafsen gutem
Baugrund mit 2 Stein Länge und Breite, fo
wie 3 Stein Höhe genügend ift 179) . Wich¬

tig ift es , die Steine auf ihre frei tragende
Länge gut zu unterftopfen , da fonft das
Trottoir bald Einfenkungen zeigt.

An Strafsenecken , fo wie an Stellen,
wo die Strafse eine ftarke Biegung macht,
find die Bordfteine in fanfter Curve zu ver¬

legen . Für diefe Punkte ift das härtefte Material erforderlich . Steht folches nicht

zu Gebote , fo ift eine Flachfchiene bündig einzulegen , welche durch eingelaffene,

in Blei vergoffene Halter befeftigt wird (Fig . 201 18 ° ) .

Gr.

119) Aachen : § 7. Zu Bordfteinen darf nur Bafaltlava , Trachyt oder belgifcher petit granit verwendet werden . Das

Profil der Bordfteine ift 26 cm hoch , 23 ™ breit , mit Abfchrägung an der Strafsenfeite . Die Länge jedes Bordfteines mufs

mindeftens 1 m betragen . Die Stöfse find zu verzahnen und auf einem gemauerten Fundamente von mindeftens 20 cm Höhe

und 50 cm Länge in Trafsmörtel zu verlegen . Die Fugen lind mit Cementmörtel auszugiefsen . Die Anbringung von Eifen -

klammern oder Eifenfchienen ift unterfagt . Das Stadtbauamt wird ftets Bordfteine der vorgefchriebenen Befchaffenheit in Vor -

rath haben .
180) Aachen : § . 8. Auf den Strafsenecken , an Krümmungen u . f. w. find die Bordfteine niemals in fcharfem Winkel

au knicken , fondern ftets in Curven von angemeftenem Radius zu verlegen . Das Stadtbauamt wird defshalb ftets Bordfteine

von 1,5, 2, 3, 4, 5 und 10 m Radius in Vorrath haben . —

160.
Bordfteine .
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Das Gerinne bildete man früher durch ein bis drei parallele , vertiefte Pflafter-
ftreifen (Fig . 200) ; neuerdings läfft man in der Regel die Wölbung der Fahrbahn
unmittelbar gegen den Bordftein ftofsen (Fig . 202 ) .

In der Wahl des Materials für die Trottoir - Flächen hat man eine fehr grofse
Auswahl , falls nicht beftimmte polizeiliche Vorfchriften exiftiren . Pflafter aus un¬
bearbeiteten Feldfteinen empfiehlt fich nicht ; hingegen wird Trottoir -Pflafter aus
gut bearbeitetem Granit , Porphyr , Bafalt und Grauwacke vielfach ausgeführt und
bewährt fich bei ftarker Frequenz recht gut . Das Elegantefte in diefer Art find
die belgifchen » Platines « , nach der Schablone bearbeitete Pflafterfteine aus hartem
Kohlenfandftein . In den belgifchen Städten , welche fich bekanntlich durch ihre
vorzüglichen Pflafterarbeiten auszeichnen , wird diefe Art fehr viel angewendet . Sie
hat mit den anderen Trottoir -Pflafterungen den Vorzug gemeinfam , im Winter nicht
glatt zu werden , zeigt fich aber wegen der kleinen Kopffläche der Platines , welche
meiftens nur 10 bis 14 cm Seitenlänge haben , fehr eben , geftattet auch eine leichte
Reparatur (fiehe P'ig . 200 u . 201 181) .

Ein äufserft angenehmes Material für nicht zu ftark begangene Trottoire bilden
die Mofaikfteinchen von Marmor, Porphyr , Grauwacke , Sand - und Kalkftein . Wo
es in erfter Linie darauf ankommt , eine möglichft trockene Oberfläche zu erzielen ,
alfo in Promenaden - und Villen-Strafsen , ift diefe Art allen anderen vorzuziehen,
da fie wegen ihrer zahlreichen Fugen das Tagwaffer am fchnellften durchläfft , ohne
jemals glatt zu werden . Bei mehrfarbigem Material laffen fich mit Leichtigkeit
hübfche Mufter legen 182) .

Plattenbeläge für Trottoire erftrecken fich entweder über die ganze Breite
derfelben , oder es wird innerhalb der Pflafterung eine Plattenbahn angelegt . Letztere
wird man fo breit machen , dafs darauf zwei Perfonen bequem neben einander gehen
können . Um anderen Perfonen nach beiden Seiten ausweichen zu können , legt man
fie nicht an den Bordftein , fondern ca . 1 m oder mehr von der Bordkante entfernt .
Ift äufserfte Sparfamkeit geboten , fo ordnet man auch wohl zwei fchmale Bahnen
von 30 bis 40 cm Breite an, dieAufsenkanten 1,2 m von einander entfernt , zwifchen
den Platten einen Pflafterftreifen von 40 bis 50 cm . Die Verwendung eines 25 bis
30 cm breiten Bordsteines als Trottoir , wie dies in einigen fchleswig -holfteinifchen

Städten noch zu finden ift , erwähnen wir nur der Vollftändigkeit halber ; hier hat
der Paffant , zu deffen rechter Hand fich der Rinnftein befindet , das » Bordrecht « ,
d . h . der Entgegenkommende mufs auf das Pflafter ausweichen .

Eines der beften Plattenmaterialien ift die Bafaltlava , vor allen anderen
Arten die Niedermendiger und Hanebacher . Diefer Stein nutzt fich verhältnifs -

Die Stellung der Strafsenlaternen , fo wie die Anordnung der in die Canalifation führenden Strafseneinläufe gehört zwar
ftreng genommen nicht hierher , doch geben wir der Vollftändigkeit wegen auch hierfür die Aachener Vorfchrift .

§ . 9. Bei jeder Trottoir -Anlage ift auch die Stellung der Laternen und die Lage der Strafseneinläufe zu revidiren und
eventuell zu berichtigen . Die Laternenftänder find fo zu ftellen , dafs der Sockel derfelben genau an der Hinterkante der
Bordfteine anliegt ; bei Trottoiren unter 2I4 m Breite find keine Laternenpfoften , fondern Laternen -Confolen anzuwenden , welche
an den Häuferfronten befeftigt werden .

Die Strafseneinläufe find fo zu legen , dafs der Roft genau an der Vorderkante der Bordfteine anliegt oder noch fo weit
unter den Bordftein eingelaffen wird , dafs der Roft bequem gehoben werden kann .

Unmittelbar nach Verlegung der Bordfteine ift die Lage der Strafsenrinne und der anftofsenden Strafsenfläche fo zu
corrigiren , dafs fie als Flachrinne von einer Pflafterbreite unmittelbar neben dem Bordftein liegt und die vorfchriftsmafsige
Wölbung der Strafse richtig aufnimmt .

181) In Aachen ftellt fich der Preis des fertigen Platines -Trottoirs pro 1 ftm mit 9 Mark ; bezogen werden diefe Steine
von Lüttich und Montzen bei Verviers , wo der Preis pro 1000 Stück bei 10 X 10 cm Kopffläche auf 60 , bei 12 X 12 cm Kopf¬
fläche auf 75 und bei 14 X 14 cm Kopffläche auf 90 Mark fich ftellt .

182) D er p re is ist ein sehr mafsiger , z. B . für Berlin ungemuftert 2,5, gemuftert 3 bis 7 Mark pro Ift ™ incl . Material -
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mäfsig wenig ab und wird nicht glatt . Allerdings müffen wir hierbei bemerken ,
dafs die Vorzüge nur von dem aus guten Lagen gewonnenen Materiale zu rühmen
find , während man in rheinifchen Städten vielfach ganz ausgelaufene Platten
findet 183) .

Von natürlichen Platten kommt dem Bafalt am nächften der Trachyt und der
Granit , vor allen anderen der fchlefifche Granit 184) ; doch tritt bei diefen fchon
leichter ein Glattwerden ein , wefshalb man fie in Strafsen mit ftarkem Gefälle nicht
verwendet . Sandfteinplatten haben diefen Fehler in der Regel weniger , laufen fich

aber meiftens fchnell aus . Als die beften darunter find die Wefer -Platten hervor¬

zuheben . Am fchlimmften finden fich beide Fehler beim Kalkftein vertreten , eben

fo auch beim fchlefifchen Marmor.
Künftliche Materialien für Trottoire werden in Form von Pflafterfteinen , Platten

und als Gufsbelag angewendet . Unter den erfteren nennen wir wegen feiner grofsen

Verbreitung das Klinkerpflafter , gebildet von hart gebrannten , hell klingenden Back-

fteinen , meiftens im Format 11 X 23 X 5 Va cm . Diefelben dürfen weder krumm

noch windfchief fein, keine Blafen und Riffe zeigen , follen nicht eigentlich verglast ,
aber bis in das Innere hart gebacken fein . Als Bord hierfür werden wohl auch

Klinker genommen ; beffer aber halten fich Haufteine . Die Klinker -Trottoire find

angenehm zu begehen , werden wenig glatt , find billig in der Anlage und erfordern

nicht häufig Reparatur .
Sehr empfohlen werden neuerdings Pflafterfteine aus Hochofenfchlacken , fog .

iron bricks, hergeftellt aus zerkleinerter Schlacke mit Lehm oder Thon als Binde¬

mittel und dann bis zur Sinterung gebrannt . Das gebräuchliche Format ift

31 X 15 X 6 cm . Von demfelben Materiale werden auch Bord- und Goffenfteine

angefertigt .
Von künftlichen Platten verdienen zuerft die Mettlacher Thonfliefen genannt

zu werden . Sie zeigen in der Bruchfläche ein durchaus fcharfkörniges und äufserft

gleichmäfsiges Gefüge. Taucht man fie in kochendes Waffer, fo nehmen fie keine

Feuchtigkeit an , ein Beweis , dafs fie äufserft wetterbeftändig find . Es find zu

Trottoiren nur folche zu verwenden , deren Oberfläche gerippt oder mit gröfseren

Vertiefungen verfehen ift , in denen das Waffer ablaufen kann . Der Verbreitung

derfelben fteht bis jetzt der zu hohe Preis entgegen 185) ; auch find Reparaturen

schwierig und koftfpielig.
In der Qualität fehr nahe ftehen die in Sinzig, Saarbrücken u . a . O . erzeugten

Fliefen ; auch die in München und anderen bayerifchen Städten angewandten

Plättchen aus Grofsheffelohe verdienen Erwähnung 186).
Sehr verfchieden an Qualität find die Cementgufs-Platten , welche fich oft

leicht ablaufen und glatt werden , auch leicht brechen . Beim Ankauf derfelben hat

man fich nach dem Renommee der Fabrik zu erkundigen 187) . In den Hamburger

Promenaden haben fie fich gut bewährt . Sie werden in den Formaten 80 X 30,

40 X 40 und 50 X 50 cm mit 6 bis 8 cm Dicke gegoffen, beftehen aus i Theil Port -

land -Cement und 4 Theilen gewafchenem Kies . Werden fie in zwei Schichten ge¬

goffen, fo wird für die untere das Verhältnifs 1 : 4 , für die obere 1 : 2 genommen .

183) Preis in Aachen pro Um 8 Mark , pro 1 lauf . Meter Bordfchwelle 3 Mark .

184) Preis in Berlin pro l «m j 3 bis 14 Mark , pro 1 lauf . Meter Bordfchwelle 8 bis 8,5 Mark .

185) Preis im Rheinlande 8 bis 9 Mark pro 11 m fertiges Trottoir .

186) Siehe auch Theil I, Bd. 1, Art . 48, S. 110 diefes »Handbuches «.

181) Siehe ebendaf ., Art . 76, S. 133.

IÖ2.
Künftliche

Materialien
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163.
Unter¬

brechungen ,
der

Trottoire .

Die Verwendung darf erft nach 10 bis 12 Monaten gefchehen , da erft dann voll-
ftändige Erhärtung eingetreten ift 188) .

Gleiches gilt zum Theile vom Cementgufs -Belag , welcher fich leicht abnutzt ,
häufig riffig wird und fchwer zu repariren ift. In Frankreich , am Mittelrhein etc .
hat fich in den letzten Jahren eine neue Technik für Cement -Trottoire auf Beton -
Unterlage ausgebildet , welche die erwähnten Uebelftände in weit geringerem Mafse
aufweist , fo dafs in Frankfurt a . M . etc . derlei Cement - Beläge die Afphalt -
Trottoire allmählich verdrängen . Hierzu mag allerdings der geringe Preis mit bei¬
tragen 189) .

Neuerdings kommt in Deutfchland auch das in Amerika viel verbreitete Holz-
pflafter in Aufnahme , vorläufig allerdings mehr für Fahrbahnen , da andere Trottoir -
Arten fich wefentlich billiger ftellen . Wird daffelbe auf einer Beton -Unterlage aus¬
geführt , welche mit einer Afphaltlage abgeglichen ift , und werden auch die Fugen
mit Afphalt ausgegoffen , fo ift weder eine Feuergefährlichkeit , noch bei genügendem
Quergefälle eine fchnelle Fäulnifs zu befürchten . Dafs fich die früheren Holz-
Trottoire in Deutfchland (z . B . in der Breiten Strafse zu Potsdam ) fo fchlecht
bewährten , lag lediglich darin , dafs die Klötze direct in die Erde oder auf Bohlen
gefetzt waren .

Eiferne Trottoir -Beläge find hie und da in Deutfchland und Oefterreich ver-
fuchsweife, auch in New -York mehrfach ausgeführt worden . Bei der geringen
Belaftung , welche die Trottoire aufzunehmen haben , dürfte für Einführung diefer
Conftruction zunächft ein ftichhaltiger Grund nicht vorliegen .

Die gröfste Zukunft von allen Belags-Materialien fcheint der Afphaltgufs zu haben ,
weil er ein angenehmes elaftifches Begehen gewährt , fich wenig abnutzt und leicht
reinigen läfft , auch fich verhältnifsmäfsig billig ftellt. Die demfelben anhaftenden
Uebelftände , Weichwerden im Sommer und Glätte im Winter , find bei gutem
Materiale und guter Ausführung den Vorzügen gegenüber verfchwindend zu nennen .
Empfohlen werden Mifchungen aus Val-de- Travers - und Seyffel -Afphalt mit einem
geringen Zufatz, etwa 10 Procent , Mineraltheer , auch Mifchungen aus dem fetten
Limmer - und dem mageren Vorwohler -Afphalt haben fich gut bewährt 190) .

Gegner des Afphaltbelages führen an , dafs derfelbe bei lebhafter Paffage fich zu fchnell abnutze
und dafs die Controlirung der richtigen Mifchung fchwierig fei . Ein endgiltiges Urtheil läfft fich zur Zeit
hierüber noch nichbfprechen . Ein ganz fehlerlofes Trottoir -Material wird fich überhaupt nicht finden laffen .

Comprimirter Afphalt wird wegen feines zu hohen Preifes für Trottoire bisher
nicht verwendet 191) .

Bevor wir auf die Herftellungsweife der verfchiedenen Belagsarten übergehen ,
Tiaben wir noch die in denfelben vorkommenden Unterbrechungen zu erwähnen .
Was zunächft die Abführung des Regenwaffers aus den Dachrinnen und die ober -
irdifche Abführung des Hauswaffers anbelangt , fo ift bereits im vorhergehenden
Bande diefes » Handbuches « (Art . 240, S . 197) das Erforderliche gefagt worden .

18S) In Hamburg ftellt fich der Preis incl . 10 cm ftarker Kiesbettung auf 4 Mark pro lq »o.
1S9) In Frankfurt*’koftet lfttn Cement -Trottoir fammt Beton -Unterlage 5,5 Mark , auf Bahnhof Metz , ungeachtet der

hohen _Taglöhne (8_Mark für den Betonirer und 2,4 Mark für den Handlanger ) 3,43 Mark .
190) Preis incl . Beton -Unterlage , bezw . Rollfchicht 4,5 bis 6 Mark .

Siehe auch Theil I , Bd . 1, Art . 228 bis 235, S. 2x6 bis 220 diefes »Handbuches «.
191) Aachen : Als Material zur Herftellung der Trottoir -Flächen find nur geftattet : Afphalt , Kohlenfandftein , Platines ,L'rachytplatten und Niedermendiger Platten . In befonderen Fällen foll auch die Anwendung von Thonplatten zugeiaffen werden .
Der Hausbefitzer , welcher ein Trottoir zu legen hat , ift nicht in der Wahl des vorftehenden Materials unbefchränkt ,fondern er hat fich der Gleichartigkeit und des guten Ausfehens wegen nach der Anweifung des Stadtbauamtes zu richten .

Befonders empfohlen werden in fchmalen und in fehr anfteigenden ^Strafsen die Platines , in breiten Strafsen der Afphalt .
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Kellertreppen , welche in das Trottoir einfehneiden , und Kohlenfchachte zum
directen Abftürzen von Kohlen in die Keller find mit ftarken Eifenblechklappen
zuzudecken , welche eine rauhe Oberfläche haben müffen . Bei den zweiflügeligen
Keller -Fallthüren wird man durch Anbringung von Vorfprüngen oder fonftigen
Hinderniffen am Haufe dafür forgen, dafs fle nicht ganz aufklappen können , fondern

etwa unter 45 Grad geneigt flehen bleiben , um fo die Paffanten vor dem Herab-

ftürzen zu bewahren 192 ) .
Wir kommen nun zur Art der Herftellung , und zwar nehmen wir der

Wichtigkeit wegen zuerft die Anfertigung der Afphalt -Trottoire . Wir haben den

fehr ausführlichen und bewährten Vorfchriften des Aachener Stadtbauamtes nichts

hinzuzufügen und führen diefe daher unten flehend verbotenus an 19s) .
Eben fo fügen wir an gleicher Stelle 194) die Vorfchriften über Herftel¬

lung der Platines -Trottoire , welche auch für die in anderen Gegenden üblichen

192) Aachen : § . 12. Bei Anlage oder Erneuerung eines Trottoirs muffen die in der Gangfläche liegenden Keller -

thüren und Kohlenfchachtdeckel aus ftarkem , gerieftem Eifenblech in einem Rahmen von Niedermendiger Bafaltlava derart

hergeftellt werden , dafs von den Verfchlufstheilen nichts über der Gangfläche vorfteht .

193) Aachen : § . 13. Die Unterbettung der Afphaltflächen kann auf dreierlei Art hergeftellt werden : a) als Ziegelftein -

RoIIfchicht , b) als Cement -Beton , c) als Rauhpflafter mit Cement -Beton .

§. 14. a) Mit Ziegelrollfchicht . Zur Ziegel -Rollfchicht dürfen nur hart gebrannte Steine verwendet werden ; diefelben

find auf einer Lage von hydraulifchem Mörtel , am beften in Wafferkalkmörtel mit Trafszufatz , mit vollen Fugen nach genau

abgewägtem Längen - und Quergefälle zu verlegen . Der Boden unter der Rollfchicht ift gleichfalls forgfältig abzugleichen und

wo nöthig durch Einftampfen von Steinftücken zu befeftigen .

§ . 15. b) Mit Cement -Beton . Nach Abgleichung und Feftftampfen des Bodens ift eine Cement -Betonfchicht von 15 cm

Stärke in Form eines fteifen , gut durchgearbeiteten Breies einzubringen ; diefelbe ift mittels Bretttafeln , welche der Arbeiter

unter jeden Fufs nimmt , feft zu treten . Die Mifchung des Cement -Betons ift in der Regel 1 Theil Portland -Cement , 4 Theile

Sand , 5 Theile Steinfchlag . Als Steinfchlag find fowohl hart gebrannte Ziegelftücke , als zerkleinerte Bruchfteine ftatthaft . Der

Sand mufs rein und fcharf fein ; der Aachener gelbe Sand darf nur in einer Mifchung mit fcharfem Kiesfande oder reinem

Schlackenfande benutzt werden . Die völlige Abgleichung des Betons erfolgt durch eine dünne Schicht reinen Cementmörtels .

§ . 16. c) Mit Rauhpflafter -Unterlage . Das an Ort und Stelle befindliche rauhe Bürgerfteigpflafter wird aufgehoben

und in der erforderlichen Tiefenlage von Neuem in gewöhnlichem Sande verlegt , darauf begoffen und tüchtig abgerammt .

Darauf kommt , um dem Afphalt ein gleichmäßiges Lager zu bereiten , eine nach § . 14 herzuftellende und abzugleichende

Cement -Betonfchicht zu liegen , deren Stärke indefs nur 6 bis 8 cm zu betragen braucht .

§ . 17. Nach vollftändiger Abbindung des Mörtels wird eine Afphaltdecke von 2% bis cm Stärke , je nach näherer

Vorfchrift , in zwei gleichen Schichten über einander aufgetragen ; die untere Schicht bleibt rauh , die obere dagegen wird unter

Anwendung eiferner Lineale und unter Aufwerfen feinen Sandes völlig glatt gebügelt fo lange , bis die Afphaltmaffe gänzlich

erftarrt jft . An die bereits liegende Afphaltmaffe ift die neue Maffe anzufchliefsen , ehe erftere erkaltet ift , damit fich keine

Fugen bilden können . Die Herftellung der Afphaltdecke in einzelnen , mit Linealen abgetrennten Bahnen , zwifchen welchen

fich Fugenlinien bemerkbar machen , ift unftatthaft .

§ . 18. Die Mifchung der heifs aufzubringenden Afphaltmaffe foll beftehen aus der Grundmaffe und aus fcharfem Kies

oder Bafaltklein . Die Grundmaffe wird gebildet aus mindeftens 45 Procent Val -de-Travers 45 Procent SeyJ/el -A.fyhs.lt und

höchftens 10 Procent Mineraltheer . Der gleichmäfsig einzumifchende Kies - oder Bafaltkleinfchlag foll 30 Procent der Grundmaffe

betragen . Die Korngröfse des Kiefes oder Kleinfchlages foll mindeftens 3 mm, höchftens 6mm betragen ; dies ift durch 2 Siebe

von entfprechender Mafchengröfse an Ort und Stelle zu bewirken .

§ . 19. In den Afphalt -Trottoiren find die Thoreinfahrten herzuftellen wie folgt :

a ) aus zwei Afphaltfchichten von zufammen mindeftens 3lj2cm Stärke auf einer befonders foliden oder verftärkten

Unterbettung , oder
b) als Platines -Trottoir mit diagonalen oder longitudinalen Reihen auf befonders folider Unterlage , oder

c) als Strafsenpflafter aus glattköpfigen , oblongen Steinen befter Qualität von 10 X H>cra Kopfgröfse und 13 cm Satz¬

höhe mit thunlichft fefter Unterbettung .

194) Aachen : §. 20. Die Unterbettung kann auf dreierlei Art hergeftellt werden : a) als Ziegelftein -Rollfchicht ; b) als

Cement -Betonfchicht ; c) als Rauhpflafter aus alten Steinen .

Die Herftellung ad a und b richtet fich nach den Paragraphen 14 und 15 (flehe Fufsnote 193) ; über der Rollfchicht ,

bezw . über dem Beton wird eine 3 bis 4cm ftarke Lage reinen Sandes oder reiner Kohlenafche ausgebreitet .

§ . 21. Das Unterpflafter wird nach den Beftimmungen des §. 16 (flehe Fufsnote 193) gemacht mit dem Unterfchiede ,

dafs keine Cement -Betonfchicht , fondern eine 3 bis 4 cm ftarke Schicht reinen Sandes oder reiner Kohlenafche über dem Pflafter

ausgebreitet wird .
§ . 22. Die Platines find genau nach der Schablone bearbeitete Pflafterfteine aus fefteftem Kohlenfandftein , deren ebene

Kopffläche parallel zur natürlichen Lagerung ift . Die Kopffläche ift quadratifch von 10 , 12 oder 14 cm Seite . Die Satzhöhe

beträgt mit geringen Abweichungen bezw . 7, 9 oder 11 cm. Bei fchmalen Trottoiren follen in der Regel 10cm ? bei gewöhn¬

lichen 12 cm, bei breiten 14cm.pi atines verwendet werden .

§. 23. Die Platines werden in diagonalen Reihen auf einer Mörtelfchicht und mit gefchloffenen Mörtelfugen verlegt ;

für die an dem Bordftein und an der Hausfront übrig bleibenden Dreieckflächen find befondere Dreieck -Platines , fog . coins zu

164.
Afphalt -

belag .

165.
Platines -
Trottoire

u . Platten¬
beläge .

\
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166.
Pflafterungen .

167.
Cemeutbeläge .

Würfelpflafter von Sandftein etc . volle Giltigkeit haben , fo wie der Platten¬

beläge 196) an.
Gröfsere Granit - und Sandfteinplatten werden in ein genügend ftarkes Kiesbett

gelegt , gehörig unterftopft und mit hölzernen Rammen feftgerammt .
Für alle Pflafterungen , das Mofaikpflafter einbegriffen, wird ebenfalls nur Kies¬

unterlager gewählt .
Klinkerpflafter wird auf gut gewalzte oder gerammte Unterbettung dicht

fchliefsend und zunächft ohne Sand zufammengefetzt . Sind auf diefe Weife 20 bis
25 m hergeftellt , fo werden fie begoffen ; etwa vortretende Steine werden mit einer
leichten hölzernen Ramme in die Bahnfläche gebracht , bezw . mit Schlüffeln gehoben .
Dann wird reiner Sand in trockenen Lagen übergeftreut und unter Begiefsen in die
Fugen gefegt .

Für eine gründliche Entwäfferung des Planums durch Drainrohre ift Sorge zu
tragen ; denn auf der Trockenhaltung beruht die Dauerhaftigkeit des Klinkerpflafters .

Die neuere Technik in der Herftellung von Cementgufs -Belägen fchlägt folgendes
Verfahren ein 196) . Die Trottoire , bezw. die Fufsböden werden meiftens in einer
Stärke von 10 bis 12 cm hergeftellt und beftehen aus einer unteren Schicht von

8 bis 10 cm Stärke aus reinem Kies und Cement und einer oberen Schicht von
ca. 2 cm Stärke aus reinem Sand und Cement . Bei der Herftellung wird zunächft
1 Theil Cement mit fo wenig Waffer angemacht , dafs derfelbe gerade noch eine

confiftente Maffe bildet , fodann mit 6 Theilen rein gewafchenem und angefeuchtetem
Kies fo lange gemifcht , bis jeder einzelne Kiefel von einer dünnen Cementfchicht
vollftändig überzogen ift . Der fo zubereitete Beton wird in Streifen von ca. 2 m Breite
auf den vorher geebneten , feft geftampften und genäfften Untergrund in der ent-
fprechenden Stärke aufgebracht und leicht geftampft . Sodann wird die Decklage ,
beftehend aus einer Mifchung von 1 Theil Sand und I Theil Cement , in der Stärke
von ca. 2 cm aufgebracht . Zur Herftellung diefer Mifchung wird ebenfalls fo wenig
Waffer genommen , dafs diefelbe noch eine confiftente , nicht flüffige Maffe bildet .
Die mit dem Richtfcheit abgeglichene Decklage wird nun mit Pritfchen fehr ftark
und fo lange gefchlagen , bis die Oberfläche glänzend wird und Waffer an derfelben
austritt . Mit einem befonderen Fugeifen werden alsdann nach dem Lineale Fugen
eingezogen ; auch wird meift in die dadurch gebildeten Figuren mit einer kleinen

verwenden . Die fertige Fläche wird mit einem leichten Stampfer abgerammt , fo dafs der Mörtel überall aus den Fugen hervor¬
quillt, dafs ferner die Platines den Bordfteinen entlang noch eine Strohdicke über letzteren hervorragen , im Uebrigen aber eine
fauber geebnete Fläche bilden . Alsdann wird die Fläche abgewafchen und mit reinem Sande leicht überworfen .

Als Mörtel darf nur hydraulifcher Kalkmörtel verwendet werden , der zweckmäfsig mit einem Trafs - oder Cementzufatz
zu verfehen ift .

§ . 24. Vor den Thoreinfahrten kann die Trottoir-Fläche entweder unverändert diagonal durchgeführt werden , oder die
Platines werden hier parallel zum Bordftein verlegt , oder es wird eine untermauerte Strafsenpflafterung aus glattköpfigen
oblongen Steinen befter Qualität von 10 zu 16 cm Kopfgröfse und 13 cm Satzhöhe mit thunlichft fefter Unterbettung hergeftellt .

195) §• 25. Niedermendiger und Trachyt -PIatten von 8 bis 10 cm Stärke werden unmittelbar auf den geftampften
Untergrund verlegt . Bei geringerer Stärke diefer Platten oder bei Anwendung von Thonplatten ift die Untermauerung mit
einer Ziegel -Flachfchicht oder Ziegel -Rollfchicht erforderlich .

§ . 26. Die Verlegung aller Platten gefchieht auf einem vollen Lager von Trafsmörtel mit vollen Fugen , welche vor
der Erhärtung des Mörtels fauber auszuftreichen find. Auch ift das Ausgiefsen der Fugen mit Cementmörtel ftatthaft . Die
Platten follen regelmäfsige Reihen entweder parallel oder fenkrecht zum Bordfteine bilden . Nach fertiger Verlegung werden
die Platten fanft nachgerammt , wobei zu beachten ift, dafs fie den Bordfteinen entlang etwa um Strohhalmdicke höher liegen ,
als diefe , um die hier unausbleiblichen Senkungen thunlichft auszugleichen .

§ . 27. Vor den Thoreinfahrten können die zur übrigen Trottoir -Fläche verwendeten Platten mit befonders folider Unter¬
bettung unter forgfältiger Herftellung der erforderlichen Anrampungen durchgelegt werden . Der gröfseren Sicherheit wegen
kann indefs auch die Durchfahrt als Platines -Trottoir mit diagonalen oder longitudinalen Reihen oder als untermauertes
Strafsenpflafter mit glattköpfigen Kohlenfandfteinen erfter Clafle von 10 ^ 16 cra Kopffläche hergeftellt werden .

196) Siehe : Zeitfchr . f. Baukde . 1881, S. 519.
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Meffingwalze ein Mufter eingewalzt , fo dafs das Ganze das Ausfehen eines fauber
verlegten Plattenfufsbodens erhält . Um die Erhärtung des Fufsbodens ohne Bildung
von Riffen zu begiinftigen , wird derfelbe mit einer Sandfchicht überdeckt und etwa

14 Tage lang immer feucht erhalten 197) .

b) Hofflächen .

Für die Befeftigung der Hofflächen werden fämmtliche Materialien und Be - l68-

handlungsweifen , welche wir bei den Trottoiren befprochen haben , angewendet .
offene H

Werden diefelben auch von Laftfuhrwerk befahren , fo wird man von den Platten
abfehen müflen , welche durch den Druck des Rades leicht aus ihrer Lage gebracht
werden , und dafür lieber Pflafterung in Klinkern , Granit und anderen Pflafterfteinen
oder in Holzklötzen anwenden , letztere aber , wie in Art . 162 (S . 152) befchrieben,
auf Betonunterlage und Afphaltfüllung in den Fugen . Ferner ift Afphaltirung , bei

leichtem Fuhrwerk von Gufsafphalt (afphalte coule 19S) , bei fchwerem von Stampf -

afphalt {afphalte comprime 189), hier am Platze.
Wird der Begriff des Hofes wpiter ausgedehnt , wie bei Schulen, wo man auch

wohl den hinter dem Gebäude gelegenen Spielplatz mit als » Hof « bezeichnet , fo

tritt zu den genannten Befeftigungsweifen die Bekiefung hinzu.
Diefelbe wird meiftens in zwei Lagen ausgeführt . Zur unteren nimmt man in

Rückficht auf beffere Wafferabführung gröbere Flufsgefchiebe , in Ermangelung der-

, felben auch wohl Abfälle von Sandfteinen , Granit und Kalkfteinen , im Nothfalle

felbft von hart gebrannten Backfteinen ; darüber kommt dann als zweite Lage
Kies . Die Stärke jeder Lage ift auf 8 bis 10 cm anzunehmen , alfo die ganze Stärke

16 bis 20 cm . Beide Lagen find abzuwalzen . Sollen innerhalb der Kiesflächen Rafen

oder Blumenftücke angelegt werden , fo hat man zuerft für diefe den Mutterboden

nach Zeichnung aufzubringen und erft , wenn diefer regulirt ift , den Kies zu

fchütten , weil er bei umgekehrtem Verfahren vom Mutterboden verunreinigt wer¬

den wurde .
Ueber die Entwäfferung der Hofräume , über die Gefälle und Rinnen , welche

für diefen Zweck herzuftellen find, fo wie über die Abführung des Waffers, welches

aus den Regenrohren auf die Höfe gelangt , ift bereits im vorhergehenden Bande

diefes » Handbuches « (Art . 218 , 219 u . 222 , S . 185 , 186 u . 189) das Erforderliche

gefagt worden .
Ift ein Hofraum mit Glas überdeckt , fo kommen für die Befeftigung feiner i69-

Bedeckt

Bodenflächen auch noch einige Materialien und Herftellungsweifen in Frage , wie fie Höfe .

191) 4 Betonirer und 6 Handlanger fertigen pro Tag ca . 60 «m ; an Material find pro lq «" erforderlich : 0,j cbm re in

gewafchener und geflehter Kies , 0,o2cbm rein gewafchener Sand , 0,o38cbm Cement .

198) Siehe auch : Theil I , Bd . r , Art . 235, S. 219 diefes »Handbuches «.

199) Stampfafphalt erfordert eine feile Unterlage , die auch vollftändig trocken fein mufs , bevor das über 100 Grad

erhitzte Pulver aufgetragen wird . Die foüde Unterlage wird in der Regel durch eine Betonfchicht von mindeftens 12cra (in

Berlin in der Regel von 20 cm) Dicke , die genau die Gefäll -Verhältnifle der Hofflächen (event . der Strafsenfahrbahn ) und keinerlei

Höhlungen oder andere Unebenheiten haben foll , gebildet . Diefe Betonfchicht läfift man ganz trocken werden , und auch

das Comprimiren foll nur bei trockener Witterung vorgenommen werden . Der Afphalt felbft mufs gleichmäfsig aus reinem

Kalk mit mindeftens 7 , höchftens 12 Procent Bitumen beftehen , gleichmäfsig gepulvert , auf 130 Grad erhitzt fein und keine

Unreinigkeiten , wie Holz oder Metalle , beigemengt haben .

Das Ausbreiten des Afphaltpulvers mufs möglich !! forgfältig unter Anwendung fubtil egalen Druckes und genauefter

Abftreichung der Oberflächen , am heften mittels fahrbarer Lehren gefchehen . Das Stampfen mit erwärmten runden Stampfern

(pilons ) auf den Hofflächen (event . auf der Strafse) und mit viereckigen Stampfern (fouloirs ) an den Rändern mufs fo egal

als möglich gefchehen , fo dafs jeder Punkt gleich viel Druck erhält . Verwendet man hierzu Walzen , fo hat dies mit gleicher

Vorficht zu gefchehen . Die Dicke der gedampften Afphalt -Deckfchicht beträgt meid 4 bis 5 cm.
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auch fonft für Innenräume Anwendung finden . Insbefondere ift es der Terazzo -
Boden , von dem alsdann häufig Gebrauch gemacht wird ; über diefen, fo wie über
andere einfchlägige Fufsboden -Ausführungen ift in Theil III , Band 3 (Abth . IV,
Abfchn . 3 ) diefes » Handbuches « das Nöthige zu finden.

2 . Kapitel .

Vordächer.
Von Franz Ewerbeck .

17O.
Zweck

und
Anlage .

171.
Dimenfionen .

Unter Vordächern find Bedachungen zu verftehen , welche vor der Front eines
Gebäudes vorfpringen . Ihr Zweck ift fehr verfchieden . Sie follen entweder dazu
dienen , wie bei Theatern , Hotels , gröfseren Privatgebäuden etc . , eintretenden Per-
fonen oder vorfahrenden Equipagen gegen Regen , Schnee etc . Schutz zu ge¬

währen 200) , oder fie follen , wie bei Güterfchuppen
auf Bahnhöfen , bei Waarenhäufern etc . über Lade¬
perrons , es ermöglichen , Waaren oder Gepäckftücke
im Trockenen aus - und einladen zu können . Auch
werden diefelben wohl , wie folches im Mittelalter in
vielen Städten allgemein üblich war , zur Deckung
ausgeftellter Gegenftände vor einem Fenfter ange¬
bracht , oder fie dienen , wie dies bei den Holzbauten
in der Schweiz vielfach der Fall ift, zum Schutze des
Fenfters felbft (Fig . 203 ) .

Sie werden gewöhnlich durch Confolen aus Holz,
Stein oder Eifen getragen ; doch kann die Unter -
ftützung auch durch Säulen oder Pfeiler erfolgen ;
der Unterfchied zwifchen Vordächern und Vorhallen
befteht vornehmlich darin , dafs bei erfteren das Dach
die Hauptrolle fpielt , während bei Vorhallen die

durch Säulen , Pfeiler oder fefte Wände gebildete Halle vorwiegend betont ift .
Befindet fich vor dem betreffenden Gebäude ein Vorgarten oder ein Vorhof , der nicht befahren

werden darf , fo wird das Vordach vor der äufseren Einfriedigung angebracht und durch einen verglasten
Gang mit dem Gebäude in Verbindung gefetzt 202) .

Die Dimenfionen der Vordächer find ungemein verfchieden . Kleine Schutz¬
dächer , welche an Wohngebäuden angebracht werden und nur dazu dienen , Einlafs
begehrenden Perfonen Schutz vor Regen etc . zu gewähren , können eine Länge von
nur 2 bis 2,5 m erhalten und je nach ihrer Höhe 1 bis 1,25 m vor der Gebäudefront
vorfpringen . Die Höhe der am tiefften herabreichenden Conftructionstheile über
Pflafter- , bezw . über Thürfchwellen -Oberkante wird meift durch die Geftaltung der
Eingangsthür etc . gegeben fein ; unter 2,25 m lichter Höhe zu gehen , empfiehlt fich
indefs nicht . Doch wähle man die Höhe auch nicht zu grofs, da mit zunehmender
Höhe auch die Ausladung des Vordaches gröfser angenommen werden mufs, wenn
es thatfächlich Schutz gegen Schlagregen etc . gewähren foll.

Fig . 203.

Von einem Haufe in Appenzell 201).

200) Vergl . auch Theil IV , Halbbd . 1, Abfchn . 5, Kap . 1, a , 2 : Eingänge und Thorwege .
201) Nach : Gladbach , E . Der Schweizer Holzftyl etc . Darmftadt 1864—68 .
202) Siehe auch : Glas fhelters in ftreets . Builder , Bd . 42, S. 220.
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Solche kleinen Vordächer können allenfalls auch für Fahrende beim Befteigen
und Verlaffen der Kutfchen einigen Schutz bieten ; doch möchten Vordächer , wenn
fie in diefem Falle ihrem Zwecke vollkommen entfprechen follen , nicht unter 3 m

Länge haben und nicht weniger als 2 m , beffer 2,25 m vor der Gebäudefront vor¬
treten . Soll nicht nur der Wagen , follen auch die Pferde unter Dach liehen , fo
mufs die Länge auf 5 ™, beffer auf 6 m gefteigert werden.

Ueber diefe Dimenfionen geht man nicht feiten wefentlich hinaus , theils um dem

beabfichtigten Zwecke noch beffer zu genügen , theils um das Vordach den übrigen
Mafsverhältniffen des Gebäudes anzupaffen etc . Das in Fig . 210 (S . 160) dar -

geftellte Vordach am Hotel » Kaiferhof« in Berlin hat beifpielsweife eine Länge von
9,3 m und eine Ausladung von 2,8 m .

Vordächer erhalten eine noch gröfsere Länge , wenn an dem betreffenden

Gebäudeeingang zu gleicher Zeit mehrere Wagen halten follen , wie dies bei
Theatern , Saal- und Concertgebäuden , Bahnhöfen etc . der Fall ift .

So hat z . B . jedes der beiden Vordächer an den Langfeiten des Theaters zu Moskau eine Länge

von 45 ,4 ui bei einer Ausladung von 4,6 m. An der Ankunftsfeite des Südbahnhofes in Wien befindet fich

ein 94 m langes, , an jener des Staatsbahnhofes dafelbft ein 133 111langes Vordach etc .

Sollen unter einem Vordach Kutfchen Vorfahren können , fo darf unter ge¬
wöhnlichen Verhältniffen kein Conllructionstheil deffelben tiefer als 2,75 m über
Pflafteroberkante herabreichen . Für Staatscaroffen u . dergl . mufs man mit diefer
lichten Höhe auf 3 m, felbft 3,2 m und darüber gehen .

Ueber die Dimenfionen der Vordächer über Lade - und Eifenbahn -Perrons etc.
wird an anderer Stelle diefes » Handbuches « berichtet werden.

Die Conftruction der Vordächer ift je nach dem Materiale , aus welchem die- w -

felben beftehen , fehr verfchieden. Am einfachften, aber auch zugleich am mannig -
°n ruc 1

faltigften läfft fich ihre Ausbildung bei Zugrundelegung von Holz oder Eifen ge-

ftalten , da diefe Materialien mehr , als irgend welche anderen , weite Ausladungen er¬

möglichen , während bei Haufteinen oder bei Backfteinen nur verhältnifsmäfsig kleine

Vorfprünge erzielt werden können ; doch kommen — allerdings mit Zuhilfenahme

von Säulen — namentlich an italienifchen Bauwerken in Stein ausgeführte Vor¬

dächer vor , welche eine ziemlich beträchtliche Ausladung befitzen , wie aus den

Beifpielen auf neben flehender Tafel erfehen werden kann .
Bei Weitem mannigfaltiger geftaltet fich die Conftruction der Vordächer bei «73-

Verwendung von Holz, deren Ausführung in der Regel eine Combination von voniäche,-.
Kopfbändern oder Streben mit Wandftielen und Balken oder Zangen zu Grunde

liegt , auf welcher das aus Pfetten und Sparren mit Schalung beftehende Dach

ruht (Fig . 204 u . 205 203 ) .
Ausbildungen ähnlicher Art kommen vielfach fchon an den Wohn - und Gefchäftshäufern des Mittel¬

alters vor , find indeffen zur Zeit wegen der Vergänglichkeit des Materials und auch , weil fie in den ohnehin

fchon engen Strafsen des Mittelalters an vielen Orten ein grofses Hindemifs für den Verkehr bildeten und

defshalb fpäter befeitigt wurden , nur noch äufserft feiten anzutreffen .

Auch an den öffentlichen Gebäuden des Mittelalters , wie an Hofpitälern , Klöftern und Afylen

wurden über den Eingängen zum Schutze des Einlafs begehrenden Publicums häufig Vordächer angelegt ,

nicht feiten in reicher architektonifcher Durchbildung . Ein zierliches und zugleich aufserordentlich reich

mit Metallarbeit gefchmücktes , nach Art der gothifchen Baldachine ausgeführtes Vordach befindet fich noch

vor dem Haupteingange des Hofpitales zu Beaune in Frankreich (Fig . 207 2<,4L

203) Ueber die Berechnung folcher Dächer flehe : Theil I , Bd . 1, Abth . II , Abfchn . 3, Kap . 3, b : Coafole -Dächer (S. 415).

204) Mitgetheilt in : Vbrdier et Cattois . Architecture civile et dom : etc . Paris 1852 —38.
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Recht intereffante Ausbildungen von Vordächern finden lieh in fall allen Theilen des Alpenge¬
bietes 20j) . Als Beifpiel diefer Art fei hier (Fig . 209) ein vom Verfaffer gezeichnetes Vordach über einem

Kirchen -Portal in Bormio (Ober-Italien) mitgetheilt .
In der modernen Bau-Praxis hat , allerdings mit verfchiedenen Modificationen,

befonders das in Fig . 204, 205 u . 206 mitgetheilte Syftem Verwendung gefunden,
namentlich bei den mit feitlich weit ausladenden Dächern verfehenen Güterfchuppen
auf Bahnhöfen . Als Träger des Daches (Fig . 206) treten hier die Pfetten C auf,
welche wiederum durch Doppelzangen B und zwifchen diefen hindurch gefchobene
Streben A unterftützt werden . Die Binderentfernung beträgt 4,5 bis 5 m .

In befonderen Fällen wird ftatt des in Obigem befprochenen Syftemes eine

andere Durchbildung des Vordaches vorzuziehen fein , welche fich giebelartig ge-

ftaltet , event . oben mit Abwalmung verfehen ift (Fig . 208) . Motive diefer Art find

Fig . 207.

Vom Hofpital in Beaune 20*).

Fig . 208.

noch in ziemlicher Anzahl an den Fachwerksbauten der Mofel - und Rhein -Gegenden

fo wie an den Windluken der Nürnberger Käufer anzutreffen.

Hinfichtlich der Conftruction der Vordächer aus Holz und Eifen kann auf

Theil III , Bd . 3 (Abth . III , Abfchn . 2 , E : Dachftuhl - Conftructionen) , fo wie der

Perron -Dächer auf Bahnhöfen auf Theil IV , Halbbd . 2 (Abth . II, Abfchn . 4 , Kap . 3 :

Perron - Dächer und Perron -Hallen) verwiefen werden ; hier fei nur ein durch gefchickte

decorative Ausfüllung der Seitenflächen , fo wie wegen der Behandlung der Streben

beachtenswerthes Vordach erwähnt , welches fich vor dem durch Hennicke und

v. d . Hude erbauten Hotel » Kaiferhof * in Berlin befindet (Fig . 210).

205) Siehe das Werk von Gladbach (Der Schweizer Holzftil etc . Darmftadt 1864—68), fo wie jenes von Graffenried und

Stürler {Archiiecture Stoße etc . Bern 1844).

174.
Eiferne

Vordächer .





i6i

und ift dann vorzuziehen , wenn dem hinter der Vorfahrt gelegenen Raume (Thor¬
halle , Veftibule etc .) möglichft wenig Licht entzogen werden foll.

Für Vordächer an interimiftifchen Bauwerken kann auch Dachpappe u . dergl .
zur Eindeckung genommen werden .

3 . Kapitel .
Befondere Conftructionen für Eisbehälter .

Von E . Spillner .

Der Verbrauch des Eifes fteigert fich von Jahr zu Jahr . Nicht allein Bier¬
brauereien , Conditoreien , Reftaurants , Hotels , Schlächtereien , fo wie Krankenanftalten
etc . confumiren davon erhebliche Mafien ; fondern feit Einführung der Eisfehränke
ift es auch in den beffer fituirten Familien zum unentbehrlichen Bedürfnifs ge¬
worden . Längft fchon reicht die Eisernte auf den heimifchen Flüffen und Seen
nicht mehr aus ; von Norwegen , Schweden und Nordamerika werden ganze Schiffs¬
ladungen verfandt , und eine grofse Anzahl von Eisfabriken kann dennoch mit Ge¬
winn arbeiten . Mit dem Verbrauche fteigert fich der Werth , und um fo mehr ift
darauf Bedacht zu nehmen , die zur Confervirung des Eifes dienenden baulichen
Anlagen thunlichft zu vervollkommnen .

Die Bedingungen , welche ein derartiges Bauwerk möglichft erfüllen mufs, find :
1 ) Abhaltung der Wärme ,
2) , , des Grund - und Hochwaffers,
3 ) , , des Schmelzwaffers,
4) , , des fich bildenden Niederfchlages und
5 ) Möglichkeit der Lüftung .

In Bezug auf die Abhaltung der Wärme ift zunächft die Wahl des Bau¬
materials von Wichtigkeit . Sand - und Kalkftein leiten die Wärme mehr , als Back-
ftein, diefer wieder beffer, als Holz . Das Leitungsvermögen wird ungefähr durch
folgende Zahlen ausgedrückt : Sand - und Kalkftein 95 bis 6o; Backftein 60, Holz 30,
Sand 20.

Die atmofphärifche Luft ift nahezu abfolut nicht leitend ; doch mufs fie fo ein -
gefchloffen fein , dafs keine Bewegung ftattfinden kann . Ein vorzügliches Ifolir-
mittel find daher die Luftfchichten , eben fo diejenigen Körper , welche einge-
fchloffene Luft enthalten , wie Stroh und Rohr . Ferner find als folche zu erachten :
Häckfel , Torf , Sägefpäne , Kohle , Schlacken und Afche . Auch dem viel genannten
Antimerulion wohnt diefe Eigenfchaft bei .

Ein Eisbehälter mufs, gleich viel ob er unter oder über dem Erdboden er¬
richtet wird , fchlecht leitende Begrenzungen erhalten . Da die Wärme des Erd¬
bodens in einiger Tiefe feiten über 8 bis 10 Grad R . fteigt , diejenige an der Erd¬
oberfläche felbft in mäfsigem Klima und an befchatteter Stelle hingegen bis 30 Grad R.
betragen kann , fo verdienen in diefer Beziehung unzweifelhaft — entgegen der
neuerdings mehrfach aufgeftellten anderen Meinung — die ganz oder theilweife
unterirdifchen Eisbehälter den Vorzug , und ift man durch hohen Grundwafferfpiegel
gezwungen , oberirdifche Behälter auszuführen , fo ift es durchaus empfehlenswerth ,

Handbuch der Architektur . HI . 6. 11
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fie mit einem Erdhügel zu bedecken . Allerdings darf man auch bei unterirdifchen
Anlagen den Wärmefchutz nicht aufser Acht laffen , wie dies vielfach gefchieht .
Am meiften wird darin gefehlt , dafs man die Bodenfläche häufig ganz ohne Ifo -
lirung läfft. Die gegen die Bodenfläche auffteigende Erdwärme ift aber entfchieden
gefährlicher , als die auf die Seitenwände wirkende , da fie das Beftreben hat , durch
die zwifchen den Eisftücken befindlichen Höhlungen nach oben zu dringen . Zum
mindeften ift der Erdboden mit einer ftarken Reifigfchicht zu bedecken ; beffer ift
ein Lattenroft in ca . 30 cm Entfernung vom Boden , der wiederum mit Reifig und
Stroh bedeckt wird ; noch ficherer ift es , aufserdem den Erdboden mit einer Roll-
fchicht abzupflaftern . Will man die in kurzen Zwifchenräumen nöthige Erneuerung
des Roftes und feiner Tragbalken vermeiden — wodurch übrigens die Trocken¬
haltung der unteren Eisfchichten erfchwert wird — fo ift ein maffiver Fufsboden
mit Ifolirfchicht oder ein folcher auf Wölbung mit darunter liegenden Hohlräumen
(flehe Fig . 226) anzulegen.

Die Seitenwände fchützt man bei Maffivbau am beften durch Einlegung einer
Luftfchicht , über dem Terrain aufserdem durch Umfchüttung mit Erde oder auch
dadurch , dafs man den ganzen Eisbehälter mit Räumen zur Aufbewahrung von
Fleifch , Getränken etc . umgiebt , welche ebenfalls wieder ifolirte Umfaffungen haben
müffen . Holz -Fachwerk erhält in der Erde eine doppelte Bohlenbekleidung , deren
Zwifchenraum mit einem fchlechten Leiter ausgefüllt ift ; über der Erde ift eine
doppelte Fachwerkwand in einem Abftande von mindeftens 30 cm aufzuführen und
ebenfalls auszufüllen (flehe Fig . 226 u . 229, 222 u . 228) .

Eben fo mufs die Decke 30 cm hoch mit Schilf oder Rohr überpackt und
aufserdem das Dach mit einem Nichtleiter , am beften Rohr , eingedeckt fein . Falls
dies die feuerpolizeilichen Beftimmungen nicht zulaffen , ift Holzcementdach mit
ftarker Kiesdecke allen anderen Dachdeckungen vorzuziehen .

Eine fchattige Lage des Eisbehälters ift möglichft anzuftreben . Der Eingang
ift nach Norden zu legen ; doppelte oder dreifache Thüren halten die Wärme zu¬
rück . Letztere werden auf der Innenfeite mit Rohr bekleidet .

Wefentlich ift auch , dafs man den Eisraum nicht zu klein bemifft , da , je
geringer die Quantität , defto gröfser die Schmelzbarkeit ift. 12 cbm Inhalt möchte
das Minimum fein.

Ein Hauptfeind des Eifes ift das Waffer. Die Sohle des Eisbehälters foll
daher unbedingt über dem Hoch - und Grundwafferfpiegel liegen . Allerdings kann
man auch unterhalb der Hochwafferlinie die Keller völlig wafferdicht herftellen ;indeffen ift hierbei zu bedenken , dafs dann die Abführung des Schmelzwaffers auf
längere Zeit gehindert fein würde . Zur Abhaltung des Tagwaffers dienen gepflafterteRinnen . Mit Erde überfchüttete Gewölbe find vorher mit Afphalt abzudecken ,
maffive Seitenwände in verlängertem Cementmörtel auszuführen.

Auch bei der forgfältigften Ifolirung läfft fich die Entftehung des in hohem
Grade fchädlichen Schmelzwaffers nicht vermeiden . Um daffelbe bequem abführen
zu können , wird unter dem oben erwähnten Lattenrofte ein kleines Sammelbaffin
gemauert (Fig . 211 ) , aus welchem vermittels eines Bleirohres oder eines kleinen
gemauerten Canales das Schmelzwaffer entfernt wird . Damit durch die Ableitungnicht atmofphärifche Luft eintreten kann , ift ein Wafferverfchlufs einzulegen , welcher
entweder , wie beim Rohre b oder einfacher, wie bei a gebildet wird . Bei einem ge¬mauerten Canälchen (Fig . 213 ) bildet eine */* Stein ftarke Zunge den Luftabfchlufs .
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In flachem Terrain hilft man fleh auch wohl durch Anlegung eines Pumpen -
Baffins aufserhalb des Eiskellers (flehe Fig . 223 ) ; bei ftädtifchen Eiskellern , wo die
Länge der Ableitung in der Regel fehr
befchränkt ift , bleibt kaum etwas an¬
deres übrig , falls das Eis nicht fo rein
ift , dafs man das Schmelzwaffer in einen
Brunnen abführen kann . In fehr durch-
läffigem Boden genügt ein Loch in
der Mitte ' des abgewäfferten Pflafters
(Fig . 212) .

Fig . 211 .

Fig . 212 . Fig , 213 .

Bei forgfältigen Anlagen wird man auch auf die Befeitigung des Niederfchlag-
walTers Rückficht nehmen . An horizontaler Decke ift diefe allerdings nicht möglich,
fehr wohl aber bei Kellern , die auf I - Trägern mit Backfteinen überwölbt oder mit

bombirtem Wellblech überdeckt
find. Die Schweifsrinne wird als - Fig . 215 .
dann an Zinkftreifen gehängt (Fig .
214) , welche über die I -Träger ge¬
legt find . Bei Ueberfpannung des
ganzen Raumes mit Klofterge-

wölbe , preufsifcher oder böhmifcher Kappe , kann man eine
fchmale Zinkrinne in den Kämpfer einfehieben, deren Ableitungs¬
rohr in eine Packung von grobem Kies mündet (Fig . 215 ) .

Man hat auch die auffteigende feuchte Luft durch eine Art Ventilation zu
entfernen gefucht . So ift mehrfach die neben flehende Fjrftventilation (Fig . 216) aus¬

geführt worden . Indeffen möchte zu erwägen fein , dafs für
die entweichende Luft neue , natürlich wärmere , eintreten
mufs , was kaum ein Vortheil fein dürfte . Wohl aber ift
es wünfehenswerth , nach Entleerung des Kellers , bezw. vor
der Neubefchickung in Frofttagen eine möglich!! ftarke
Auskühlung und Abtrocknung eintreten zu laffen , was nur
bei denjenigen Anlagen thunlich ift , in denen fich durch
Oeffnen gegenüber liegender Thüren ein ftarker Gegenzug
hervorbringen läfft . Dies ift möglich bei denjenigen Eis-
häufern , und -Kellern , welche aufser einem Eingänge auch
eine Oeffnung zum Einfchütten des Eifes aufweifen.

Die billigfte Aufbewahrung des Eifes bilden die Eis mieten . Auf einer
ca. 30 cm ftarken Sand - oder Kiesbettung wird Reifig und Stroh ausgebreitet , dar¬
über das Eis möglichft dicht gepackt und fchliefslich die Eispyramide in einer
Stärke von 30 bis 50 cm mit Stroh oder Rohr in Form einer Miete regelrecht ab-

Fig . 216 .

Fig . 214 .

l8o .
Abführung
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Niederfchlag -
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i 83.
Eisgruben.

gedeckt . Das Eis wird des Nachts entnommen , wobei die Miete geöffnet werden

mufs . Beim Schwinden des Eisvorrathes finkt die Strohabdeckung nach.
Will man einen ftändigen Zugang fchaffen , fo ift ein leichtes Zeltdach nebft

vorgebautem Eingang zu errichten und mit Stroh einzudecken .
Wird das Eis in einer Vertiefung des Erdbodens geborgen , fo nennt man

diefe eine Eisgrube . In Fig . 218 ift diefelbe trichterförmig geftaltet , der Kies durch

Pflafter befeftigt . In der Mitte ift ein Drainrohr zur Abführung des Schmelzwaffers

eingefetzt ; die Thür fchlägt nach aufsen.
Will man die kühl haltende Wirkung des Erdbodens mehr ausnutzen und die

Grube tiefer machen , fo müffen die Seitenwände gegen Abrutfchen durch Holz oder
Mauerwerk gefchützt werden . Holz in der Erde hält fich feiten länger , als 5 bis

6 Jahre ; dennoch kann die Rentabilitätsrechnung bei billigen Holzpreifen , wie z . B.
auf Gütern mit eigener Waldung , ergeben , dafs eine Holzauskleidung billiger wird,
als Mauerung . Auch bietet ein Anftrich mit dem fog . Carbolineum von Gebr.
Avenarius in Gau - Algesheim 206 ) ein geeignetes Mittel , die Dauer des Holzes
wefentlich zu verlängern .

Fig . 221 ftellt eine hölzerne , in Nachrodt ausgeführte Eisgrube 207 ) in Grund¬
rifs und Durchfchnitt dar .

Der ganze Bau ift in Tannenholz ausgeführt , mit Ausnahme des die Seitenwände abfchliefsenden

Rahmens , welcher von Eifen hergeftellt ift . Das Dach ift mit Stroh eingedeckt ; die hohlen Zwifchen-

räume der Wände find mit tannenem Sägemehl ausgeftampft . Auf zwei Drittel feiner Höhe fteht der

Bau im gewachfenen Boden ; das obere Drittel ift mit Erde umfchüttet .
Eine maffive Eisgrube von pyramidaler Form zeigt Fig . 217 208 ).

Die 1 1jt Stein ftarke maffive
Mauer ragt nur fo weit aus dem
Terrain hervor , dafs das Tagewaffer
zwifchen Mauerwerk und Dach nicht
eindringen kann . Das Dach ift mit
Stroh gedeckt ; die inneren Wände
und die Unterflächen der Sparren
find mit Brettern verfchalt ; ein klei¬
ner Vorraum bildet den Zugang zum
Eisbehälter . Zur Abhaltung der
Erdwärme ift die Umfaffungsmauer
mit einer 0,5 bis 0, ? m ftarken Torf -
fchicht umgeben. Das Eis lagert
auf einem Lattenrofte , welcher von
einer Balkenlage getragen wird . Die
Latten find 8 cm ftark und etwa 5 cm
von einander entfernt . Das Schmelz-
waffer geht direct in den Sandboden .

Gröfsere Sicherheit ge¬
gen den Erddruck wird man
erreichen , wenn der Hori -
zontalfchnitt kreisförmig , der

Verticalfchnitt parabolifch geftaltet ift (Fig . 219) . Eine derartige Form fchützt auch
vortrefflich gegen die auffteigende Erdwärme ; ein Lattenroft ift entbehrlich . Das

Fig . 217.

□anmnatzn
DDO

irnrpcza (Ezrpu

Gemauerte Eisgrube208). — tyoo n - Gr.

fiilill HÜB

1 « ■ ■ ■ ■ 1

206) Grofsherzogthum Heffen ; Filiale bei Chambalu in Steglitz .
207) Nach : Haarmann ’s Zeitfchr . f. Bauhdw . 1870, S, 29, Bl . 6.
208) Nach : Wanderley , G. Ländliche Wirthfchaftsgebäude . Leipzig 1878. S. 220.
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184*
Eiskeller .

kleine Gewölbe über dem Abflufs wird aus Backfteinen mit eingemauerten Drain¬
rohren hergeftellt nnd darüber eine ftarke Reifigfchicht gepackt .

Fig . 220 ftellt eine Eisgrube nach dem Syftem des Amerikaners Brodley 209)
dar , welches durch Verbindung von Maffiv - und Holzconftruction einen kräftigen
Schutz gegen die äufsere Wärme erzielt.

In einem maffiv gemauerten Cylinder befindet ficli ein zwölfecldges Holzgerüft . Jeder Zwifchen-
raum zwilchen dem hölzernen und maffiven Cylinder wird mit Rohr , Stroh , Torf oder einem anderen
fchlechten Wärmeleiter ausgefüllt, eben fo der Raum zwifchen der inneren mit Brettern gefchalten Decke
und der Dachfläche . Der an der Nordfeite gelegene Vorbau , welcher den Zugang bildet , ift mit
3 Thüren verfehen , welche fo angelegt find , dafs , während die eine geöffnet ift , die beiden anderen ge -
fchloffen bleiben.

Wird eine Eisgrube an Stelle des Daches mit fefter Decke verfehen , fo ver¬
wandelt fie fich in einen Eiskeller . Ein folcher kann entweder theilweife oder
gänzlich in der Erde liegen . Auch hier kann die Holzconftruction , obwohl fie
eine fchnell vergängliche ift , unter Umftänden fich billiger ftellen , als Maffivbau.

Fig . 222 210) zeigt einen auf dem Gute Grofs-
Ziethen ausgeführten hölzernen Eiskeller .

Derfelbe ift im Lichten 3 >72 m weit und 3,40 m hoch ;
die Schwellen, 25 X 32 cm ftark , ruhen auf Fundamentpfeilern ;
die Bohlen find 10 cm ftark ; die Zwifchenräume find mit Torf¬
grus ausgefüllt. Der Eiskeller liegt in einer Erdfchtittung ; der
Eingang befindet fich mit dem Terrain in einer Ebene . Die
Erdfchtittung ift ca. lvn über den Firft geführt und mit einem
Garten-Pavillon gekrönt .

Eine ähnliche in Rundholz ausgeführte Conftruction findet
fich in der unten 211) genannten Quelle.

Bei Maffivbau hat man häufig die Wahl
zwifchen Kalk - , bezw . Sandbruchfteinen und Back¬
fteinen . Letztere verdienen den Vorzug , da ihr
Wärmeleitungsvermögen ein geringeres ift , Bruch-
fteine auch meiftens hygrofkopifch find und die
Erdfeuchtigkeit durchlaffen . Wenigftens follte man
bei Bruchfteinbau eine innere , Stein ftarke , ge¬
hörig eingebundene Backfteinverblendung anwenden .

Will man ökonomifch bauen , fo müffen nicht
nur die Umfaffungswände dem Erddruck einen
möglichft grofsen Widerftand entgegenfetzen ; fon-
dern es mufs auch der cubifche Inhalt möglichftgrofs , die Fläche der Umfaffungswände und der Decke möglichft klein werden ,Diefen Bedingungen entfpricht die Form eines Cylinders , deffen Durchmeffer gleichder Höhe ift .

Die Wandftärke mufs dem fteigenden Erddrucke gemäfs nach unten zunehmen .Will man gleiche Wandftärke beibehalten , fo ift der lichte Querfchnitt nach
unten (fiehe Fig . 219) zu verengen .

Die Ueberwölbung gefchieht entweder mit Kappen auf eifernen Trägern odermit einem Kuppelgewölbe . Bei letzterem hat man zu beachten , wogegen häufig

Fig . 222.

Hölzerner Eiskeller auf dem Gute
Grofs -Ziethen 210).

^150 m Gr .

209) Nach : Allg . Bauz . 1854, S . 381, Bl . 652.
210) Nach : Romberg ’s Zeitfchr . f. prakt . Bank . 1866, S. 19, Taf . 7.211) Gaz . des arch . et du beit. 1872, S. 1x3.
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gefehlt wird, dafs die Widerlagsmauern gegen den Gewölbefchub gefichert werden
müffen. Man hat daher im Kämpfer eine Ringverankerung in das Widerlager ein¬
zulegen , welche aus kurzen Rundeifenftäben mit durchgefteckten Splinten oder einer
gewöhnlichen eifernen Kette mit Splinten befteht .

Fig . 223 u . 224 ftellen zwei von Petzholtz in Potsdam mitgetheilte Eiskeller
dar . Der eine ift mjt einem Kuppelgewölbe überdeckt , der zweite mit preufsifchen
Kappen auf eifernen Trägern .

Für die Ausfüllung der Widerlager ift Torfafche verwendet. Die Entwäfferung gefchieht durch
eine Handpumpe , deren Rohr in ein kleines Baffm mündet , welches mit einem unter dem etwas geneigten
Fufsboden des Kellers befindlichen Sammelkaften in Verbindung fleht . Als Material find theils Klinker ,
theils Rathenower Backfteine in Cementkalk verwendet ; nach aufsen hin ift das Mauerwerk mit Cement

*0»
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Fig . 226. Fig . 227.

Eishaus der Irren -Anftalt zu Dalldorf 212).
^soo n - Gr-

berappt und mit heifsem Theer geftrichen . Beide Keller
find mit Erde bedeckt , welche dicht mit Bäumen und
Sträuchern bepflanzt ift.

Häufig kommt man in die Lage , in
einem vorhandenen Keller einen Eisraum an¬
zulegen . Ift vom Hochwaffer keine Gefahr
zu befürchten , fo wählt man zweckmäfsig die
in Fig . 225 gegebene Dispofition 213).

In den von maffiven Wänden eingefaßten und
unter der früheren Kellerfohle vertieften Raum ift ein
hölzerner Kaften eingefetzt. Die doppelte Bretterwand
ift mit Häckfel , der Raum zwifchen dem Kaften und
der maffiven Wand mit Kohlengrus ausgefüllt. Der Fufs-
boden wird von Latten gebildet . Neben dem Vorraum,
welcher das Einfteigeloch enthält , befindet fich ein Raum
zur Aufbewahrung von Fleifch .

In Gegenden mit hohem Grundwafferftande , wozu auch Gebirgsgegenden ge¬
hören können , eben fo auf flachem Terrain , wo die Abführung des Schmelzwaffers
lange unterirdifche Leitungen erfordern würde, ift die Ausführung von Kellern nicht
möglich , und man mufs zu Eishäufern übergehen . Sind letztere maffiv ausgeführt ,
fo behält man den Ausdruck »Keller « wohl bei . In der Regel werden fie ganz
mit Erde befchüttet , unterfcheiden fich mithin von den eigentlichen Eiskellern nicht .
Ift dies nicht zuläffig , fo mufs man den Wärmefchutz durch Vorlegung von Kühl¬
räumen zu erreichen fuchen oder doppelte Ifolirung anwenden . Ein Beifpiel hierfür
bietet das Eishaus der ftädtifchen Irren -Anftalt zu Dalldorf (Fig . 226 212) , für den
Eisbedarf von 1000 Kranken berechnet .

Die Befchickung des Kellers und die Entnahme von Eis gefchieht feitlich oben , für welche Zwecke
ein durch eine Treppe zugänglicher Vorbau vorhanden ift . Die Ifolirung der Wände und des Fufsbodens
ift eine fehr forgfältige ; das Gewölbe würde ebenfalls beffer mit Ifolirfchicht verfehen worden fein .

Eishaus des chemifchen Inftitutes an der
Univerfität Marburg 211).

]/l 50 n . Gr .

185.
Eishaufer .

212) Nach : Deutfehes Bauhandbuch . Band II . Berlin 1882. S. 354.
213) Nach : Romberg ’s Zeitfchr . f. prakt . Bauk . 1861, S. 117, Taf . 19.
214) Nach : Engel , F . Handbuch des landwirthfchaftlichen Bauwefens . 6. Aufl . Berlin 1879. S. 196.
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Ein maffives Eishaus mit cylinderförmigem , hölzernen Eisbehälter , ausgeführt
nach Angaben Kolbes für das chemifche Inftitut der Univerfität zu Marburg zeigt
Fig 227 214

) .
Die maffive äufsere Wand befteht 0,8i m hoch aus gebrannten Backfteinen und 3 ,?6 m hoch aus

Lochfteinen und ift unterftützt durch 16 Mauerfteinpfeiler, welche mit 13 cm ftarken Sandfteinplatten über¬
deckt find . Der hölzerne Eisbehälter von 4,os m Durchmeffer und 3,77 m Höhe ift von allen Seiten l ,p m
ftark mit fchlechten Wärmeleitern umgeben . Zur Unterftützung dienen vier über Kreuz geftellte Sandftein -
pfeiler und vier fich auf diefen ftützende eichene Pfoften von 0,71 m Länge und 24 cm Stärke im Quadrat ,

welche den vier , der Peripherie des Faffes ent-
Fig . 22 B.

Eishaus auf dem Rittergut Lagowitz bei Schwiebus 2!6).
hl 50 “ ■ Gr .

fprechend abgerundeten Holmen als Auflager dienen.
Der 10 cm ftarke Eichenfufsboden ruht auf einem
Unterzuge. Der Eisbehälter befteht im Inneren
aus 8 cm ftarken , unter einander verdübelten Bohlen
aus Eichenholz , welche von zwei ftarken eifernen
Bändern zufammengehalten werden , während die
Aufsenfläche durch 3cm ftarke verdübelte Kiefern¬
bretter gebildet wird . Der Deckel ift aus 6 cm
ftarken Kiefernbohlen gefertigt . Eine Trittleiter
führt bis zum Boden herab . Die Einfteigeöffnung
ift von einem Bretterkaften umgeben , welcher
oben und unten mit einer Thur verfehen ift ,
zwifchen welchen ein aus alten Wolldecken ge¬
fertigtes Kiffen den Luftzutritt hindert . Das
Schmelzwaffer wird durch ein Bleirohr fortge¬
leitet , deffen Ende aufgebogen ift und fo einen
Wafferverfchlufs bildet . In einer Höhe von 0,57 m
über dem Erdboden ift ein Fufsboden nebft Balken¬
lage angebracht , um das Durchfallen des Häckfels
zu verhüten . Die Fugen find mit Deckleillen ge-
fchloffen , die maffive Wand ift innen mit Stroh¬
lehm , aufsen mit Kalkmörtel geputzt . Eine Thtir
ift mit trockenen Backfteinen verfetzt und kann
leicht zur Herausnahme und Erneuerung des Häck¬
fels geöffnet werden. Das Dach ift wegen feuer¬
polizeilicher Beftimmung nicht mit Stroh , fondern
mit Schiefer gedeckt.

Eishäufer in Holz-Fachwerk , fog.
samerikanifche « erfreuen fich gegen¬
wärtig einer grofsen Beliebtheit . Ihre
Vorzüge vor den maffiven find : gröfsere
Billigkeit und , in Folge der geringen
Wärmeleitungsfähigkeit des Holzes , vor¬
treffliche Confervirung des Eifes . Da¬
gegen leiden fie an zwei recht empfind¬
lichen Uebelftänden : fchneller Vergäng¬
lichkeit durch Schwammbildung und
Fäulnifs , fo wie fehr geringer Feuer -
ficherheit , wie eine wahrhaft erfchrek -
kende Zahl von Bränden in Amerika
und Deutfchland jährlich auf das Neue
beweist . Man thut daher gut , derartige

215) Nach : Romberg ’s Zeitfchr . f. prakt . Bauk . 1866, S. 134, Taf . 22.
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Gebäude durch Anftrich des Holzwerkes mit dem in Art . 183 (S . 164) fchon
erwähnten Carbolineum zu fichern und fie möglichft entfernt von anderen zu
errichten . Fig . 228 zeigt ein auf Rittergut Lagowitz bei Schwiebus durch Stein¬
barth ausgeführtes Eishaus 215 ) .

Der 0 ,94 m meffende Zwifchenraum der Fachwände ift bis zur Balkenlage mit Torfgrus , der Raum
bis zum Dachfirft mit Häckfel ausgefüllt; das Dach ift mit Stroh gedeckt . Eine Treppe führt zur
Aufzugsklappe, durch welche das Eis eingebracht wird . Der Roft in der Mitte des 10 cm ftarken Bohlen¬
bodens befteht aus einer durchbrochenen Gufsplatte. Der gemauerte Abzugscanal von 25 cm Weite mündet in
eine bedeckte Senkgrube ; einWafferverfchlufs wird darin vermifft , auch ift derQuerfchnitt des Canales zu grofs .

Aehnliche Anlagen find durch Gropius tmd Schmieden in Berlin beim Krankenhaufe im Friedrichs¬
hain und beim Central-Militärhofpital zu Tempelhof ausgeführt worden 216) ; ferner enthält das unten 217)
genannte Werk mehrere praktifche Beifpiele.

Die Räume zur Aufbewahrung von Fleifch und Getränken , welche durch das 186.
Eis kühl gehalten werden follen , kann man über , neben und unter dem Eisraum bew^ '

mlKS_
anbringen . Kleinere Quantitäten laffen fich im Eingangs -Vorbau , welcher zur An - räume,
bringung der doppelten Thüren
erforderlich ift , bergen 218) . In F,g- 22 9 -
Fig . 229 geben wir eine von
Ende <5° Boeckmann in Berlin am
Halenfee bei Charlottenburg aus¬
geführte Anlage , welche in Verbin¬
dung mit einer Reftauration fleht .

Das Terrain ift ftark anfteigend.
Zu unterft . liegt der Bierkeller , daneben
ein Weinkeller , über letzterem die Fleifch-
kammer . Der Bierkeller ift mit Wellblech
auf eifernen Trägern abgedeckt ; darüber
befindet fich der Eiskeller , das Eis liegt auf
einem Lattenrofte . Das Wellblech hat eine
geringe Neigung zur Mitte , damit das
Schmelzwaffer abläuft und die Umfaflungs-
wände trocken bleiben . In der Mitte tropft
das Waffer durch einen Schlitz in der
Wellblechdecke auf die mit Gefälle ge-
pflafterte Sohle des Bierkellers und läuft
hier zwifchen den Biertonnen zu den Ver-
fickerungsgruben. Ueber dem Eiskeller be¬
findet fich eine Bohlendecke und darüber
Gewölbe ; der Zwifchenraum ift mit Torf¬
grus ausgefüllt. Im Inneren des Eiskellers
find die Wände mit Strauchwerk bekleidet .
Ueber demfelben liegt die mit Afphaltfufs-
boden verfehene Reftaurationshalle. Die
Umfaffungsmauern find aus feften , klinker-
artigen Backfteinen - mit 30 cm Hohlraum
ausgeführt.

Eiskelie -i

Vifetri
Bierkell ^r

Eisknlle ^

Iföinkel -Eingartg

Bie.rk^ Ue,i

Eishaus am Halenfee bei Charlottenburg .
■V300n- Gr .

Ueber Eiskeller in unmittelbarer Verbindung mit Bierbrauereien wird in Theil IV ,
Halbband 3 diefes » Handbuches « (Abth . III , Abfchn. 2 , C , Kapitel über » Bier¬
brauereien «) das Erforderliche befprochen werden.

216} Veröffentlicht in : Zeitfchr . f. Bauw . 1876, BI. 30 und 1879, Bl. 23.
217) Wanderley , G. Die ländlichen Wirthfchaftsgebäude . 2. Bd . Halle 1879.
218) Siehe auch : Theil III , Band 4 diefes »Handhuches «, Art . 288, S. 246.
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i87- Zum Schlufs hätten wir noch etwas über das Einbringen des Eifes zu tagen .
de

"se Am betten ilt es , grofse Stücke durch Zerfägen der Eisdecke zu gewinnen und
Efes . verbandmäfsig zu packen . Hat man nur kleine , unregelmäfsige Stücke , fo find

diefe während des Einwerfens in möglichft kleine Stücke zu zerfchlagen . Durch
Einftreuen von Kochfalz (ca. 9 kS auf die zweifpännige Fuhre ) , Uebergiefsen mit
Waffer und fleifsiges Oeffnen der Thüren an den Frolttagen erreicht man , dafs die
ganze Matte zu einem koloffalen Blocke zufammenfriert 219 ) .
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